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Fußball: Wallstadt verlängert
mit seinem Trainer bis 2014

Großmann
bleibt
MANNHEIM. Fußball-Kreisligist
SpVgg Wallstadt hat vorzeitig mit
Trainer Bernd Großmann verlän-
gert. Großmann, der seit Juli 2012 in
Wallstadt ist, unterschrieb nun bis
2014. Auch Assistenzcoach Jens Rö-
ger bleibt eine zusätzliche Saison.

„Wir sind mit der Arbeit unserer
Trainer sehr zufrieden. Bernd Groß-
mann kommt im Verein super an, er
lebt 24 Stunden Fußball. Die gute
Stimmung im Klub geht weit über
den sportlichen Erfolg hinaus“, be-
tonte Holger Krämer, der in der ver-
gangenen Woche bei der Mitglieder-
versammlung der SpVgg zum neuen
Ersten Vorsitzenden gewählt wurde.

Aktuell führt Wallstadt die Tabelle
in der Kreisliga mit einem Vorsprung
von sieben Punkten auf den Zweiten
DJK/Fortuna Edingen-Neckarhau-
sen an. Mit Verteidiger Kristijan Vi-
dakovic (VfR Bürstadt) sowie Mirko
Gudelj und Tobias Steinbach (TSG
WeinheimII) verpflichtete die SpVgg
im Winter noch drei neue Spieler.
„Damit ist unser Kader für die Rück-
runde komplett“, sagte Krämer. bol

Bernd Großmann kommt bei der SpVgg
Wallstadt bestens an. BILD: NIX

Löwen-Test im Doppelpack
KRONAU. Die Rhein-Neckar Löwen
haben in der Vorbereitung auf die
Bundesliga-Rückrunde zwei Tests
gegen die Ligakonkurrenten HBW
Balingen-Weilstetten und VfL Gum-
mersbach vereinbart. Anwurf der
Partie gegen Balingen in der Kro-
nauer Mehrzweckhalle ist am Diens-
tag, 29. Januar, um 18.30 Uhr. Das
Spiel gegen den VfL wird am Freitag,
1. Februar (18 Uhr), in der Östringer
Stadthalle ausgetragen. zg

Perelmann überzeugt
MÖDLING/ÖSTERREICH. Das Mannhei-
mer Fechttalent Mark Perelmann
überzeugte beim Junioren-Weltcup-
Turnier der Florettfechter in Möd-
ling bei Wien mit einem dritten
Platz. Perelmann unterlag erst im
Halbfinale dem Franzosen Baptiste
Mourrain knapp mit 13:15. zg

Spartak ohne Chance
KARLSRUHE. Der FC Spartak Mann-
heim quittierte am 6. Spieltag der
Derbystar-Futsalliga gegen den
noch ungeschlagenen Spitzenreiter
1. FC Ispringen eine deutliche 4:20-
Niederlage. Das Team von Coach
Oleg Popov bleibt damit weiter auf
dem vorletzten Rang. Igor Lifintsev
und Kebba Sillah erzielten jeweils
zwei Treffer für Spartak. bol
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Hockey: MHC und TSVMH
proben bereits den Ernstfall

Keine
Spaziergänge
MANNHEIM. Auch wenn es am Sonn-
tag für die Herren des Mannheimer
HC und des TSV Mannheim Hockey
in der Hallenbundesliga Süd tabella-
risch um nichts mehr geht, sind für
das bereits im DM-Viertelfinale ste-
hende Duo dennoch keine Freund-
schaftsspiele zu erwarten. So emp-
fängt der MHC um 12 Uhr den Nürn-
berger HTC in der Irma-Röchling-
Halle am Neckarkanal und will sich
bereits für die entscheidende Phase
der Hallen-Saison einspielen.

„Für unsere Spieler geht es da-
rum, sich für einen Einsatz im Vier-
telfinale zu empfehlen“, ist für MHC-
Coach Michael McCann das Spiel
gegen den NHTC kein Muster ohne
Wert. Auf Stammtorhüter Andreas
Späck wird McCann am Sonntag
aber verzichten: „Er ist nicht hun-
dertprozentig fit, für ihn wird Frede-
rik Gürtler im Tor stehen.“ Späcks
Einsatz im Viertelfinale sei aber
nicht in Gefahr.

Auch der TSV Mannheim Hockey
erwartet keinen Spaziergang, denn
im Auswärtsspiel beim HTC Stutt-
garter Kickers (12 Uhr), haben die
Hausherren noch eine Minimal-
chance auf den Klassenerhalt. „Das
wird noch einmal ein intensives
Spiel, bei dem unsere Rekonvales-
zenten Lukas Goerdt, Carsten Müller
und Ivo Benke Spielpraxis erhalten.
Julian Zilg wird uns in Stuttgart we-
gen Klausurvorbereitungen fehlen“,
sagt TSVMH-Trainer Uli Weise und
will mit seinem Team vor allem im
Rhythmus bleiben. and

können wir sowieso keinen Einfluss
nehmen“, peilt MHC-Coach Aditya
Pasarakonda einen klaren Erfolg ge-
gen die bereits als Absteiger festste-
hende HGN an. „Nürnberg ist in den
jüngsten Spielen mehrfach in Füh-
rung gegangen“, warnt der Schwei-
zer davor, die Gäste auf die leichte
Schulter zu nehmen. „Wenn mir je-
mand vor der Runde gesagt hätte,
dass wir vorzeitig im Viertelfinale
stehen, hätte ich das nicht geglaubt.
Das ist ein Riesenerfolg für uns“, sagt
Pasarakonda, der sich bereits um Vi-
deomaterial über die möglichen
Viertelfinalgegner Berliner HC und
TuS Lichterfelde bemüht hat. and

selsheim einen Sieg landen“, sagt Uli
Weise, dessen TSV-Damen vor dem
Fernduell am Sonntag zwei Zähler
Vorsprung auf den MHC haben. „Da
wir die letzten Spiele gut und erfolg-
reich bestritten haben, können wir
mit Selbstvertrauen in diese Aufgabe
gehen“, ist Weise bewusst, dass die
Auswärtspartie beim alten Rivalen
Rüsselsheimer RK (14.30 Uhr) kein
Zuckerschlecken wird.

Um den TSVMH noch vom Platz
an der Sonne zu verdrängen, müs-
sen die MHC-Damen im Heimspiel
gegen die HG Nürnberg (Sonntag
14.30 Uhr) gewinnen. „Das ist auch
ganz klar unser Ziel. Auf den Rest

Hockey: Fernduell zwischen dem MHC und dem TSVMH / Wer geht Berlin aus dem Weg?

Mannheimer Duo streitet um Platz eins
MANNHEIM. Ins Viertelfinale um die
Deutsche Hallenhockeymeister-
schaft haben es die Damen des TSV
Mannheim Hockey und des Mann-
heimer HC bereits geschafft. Einen
Spieltag vor Ende der regulären Sai-
son in der Südstaffel der Damen-
bundesliga ist allerdings noch eine
Frage offen: Wer wird Südmeister
und geht damit dem vermeintlich
übermächtigen Berliner HC im Vier-
telfinale aus dem Weg?

„Es geht um Platz eins und das
Heimrecht im Viertelfinale. Und da
wir davon ausgehen, dass der MHC
sein Heimspiel gegen Nürnberg
hoch gewinnt, müssen wir in Rüs-

! Christopher Gäng, der am 10. Mai
1988 in Mannheim geboren wurde,
begann seine Laufbahn beim SSV
Vogelstang. 1999 wurde der SV
Waldhof auf ihn aufmerksam. Von
2005 bis 2007 kam Gäng auf 43 Ober-
liga-Einsätze im Waldhof-Dress.

! Zur Saison 2007/08 wechselte er
zum damaligen Bundesligisten Her-
tha BSC Berlin.

! Bei den Hauptstädtern kam Gäng
vor allem in der Reserve zum Zug. Am
1. November 2008 sprang er für den
verletzten Hertha-Keeper Jaroslav
Drobny ein. Sein bisher einziger Bun-
desliga-Einsatz ging mit 1:5 gegen
Werder Bremen verloren.

! Nach dem Abstieg der Berliner 2010
heuerte Gäng beim Regionalligisten
RB Leipzig an, später schloss er sich
dem Oberligisten Türkiyemspor Ber-
lin an. Im Januar 2012 wechselte er
zum 1. FC Lokomotive Leipzig. cpa

Christopher Gäng

zig mit ähnlichen Problemen hat
mich kontaktiert. Wir treffen uns
seitdem regelmäßig, das tut uns bei-
den gut.“

Und Gäng schaut vor allem nach
vorne: „Ich bin jetzt 24 Jahre alt und
habe immer noch den Traum, Profi
zu werden. Die Qualität dazu habe
ich. Wenn es nicht klappt, habe ich
es wenigstens versucht. Ich will je-
denfalls nicht das ewige Talent blei-
ben “, meint er. Im Sommer will der
Ex-Waldhöfer wieder bei einem Pro-
fiklub unterkommen. „Wichtig ist
nur, dass ich bei meinem nächsten
Klub Vertrauen genieße.“ Und die
Basis für eine bessere Zukunft will
Gäng nun in der Rückrunde legen.

Prompt setzte die quälende An-
triebslosigkeit wieder ein – Anfang
November machte Gäng seine Pro-
bleme dann öffentlich.

Neben den Eltern, Bruder Alexan-
der (16) und seinem besten Freund
hat „Gänger“ vor allem durch den
Anruf eines prominenten Betroffe-
nen neue Kraft geschöpft. „Mit ei-
nem Nationalspieler, der selbst un-
ter Depressionen leidet, telefoniere
ich bis heute noch gelegentlich. Er
hat mir von Anti-Depressiva abgera-
ten und den Tipp gegeben, einem
anderen Erkrankten zu helfen.“ Sei-
nen Mentor lässt Gäng natürlich un-
genannt, dessen Rat hat er aber be-
folgt. „Ein Amateurspieler aus Leip-

Fußball: Vor der Winterpause machte Waldhofs Ex-Torhüter Christopher Gäng seine Depressionen öffentlich, nun schöpft der 24-Jährige neue Kraft im Training

Von unserem Mitarbeiter
Claudio Palmieri

MANNHEIM. Sein Lachen hat Chris-
topher Gäng wiedergefunden. Im
Gespräch gibt sich der 24-jährige Ex-
Torwart des SV Waldhof – jetzt in
Diensten des Regionalligisten 1. FC
Lokomotive Leipzig – locker und ge-
löst wie eh und je. Oberflächlich ist
nichts ist zu spüren von den Depres-
sionen, die ihn Anfang November zu
einem öffentlichen Eingeständnis
und einer Sportauszeit bewogen.
Seit dem 4. Januar steht Gäng nun
wieder auf dem Trainingsplatz. Vol-
ler Tatendrang hat er zu Jahresbe-
ginn erst einmal den überflüssigen
Pfunden den Kampf angesagt.

„Gänger packt’s“ – so lautet der
Titel der Facebook-Gruppe, die den
Kurpfälzer bei seinen guten Vorsät-
zen anspornen soll. Mit dieser Un-
terstützung ging es seit Neujahr von
112 auf 99 Kilogramm runter. „86 bis
87 Kilo sind mein Ziel“, erklärt „Gän-
ger“, der sich im Moment „richtig
gut“ fühlt. „Ich bin mir über meine
Ziele für die Zukunft im Klaren – und
habe festgestellt, dass die Vergan-
genheit im Endeffekt einfach egal
sein muss“, stellt er fest.

Das bedeutet nicht, dass sich
Gäng, der 2007 als 19-Jähriger vom
Alsenweg zu Hertha BSC Berlin
wechselte, nicht mehr zu seiner Ver-
gangenheit äußern will. Viele seiner
Eindrücke hören sich dabei nach
nicht eingehaltenen Versprechen
und schlechten Ratgebern an. „Mei-
ne Depressionen sind aber allein auf
das Sportliche zurückzuführen“, be-
hauptet der Keeper, der drei Jahre
lang im Bundesliga-Kader der
Hauptstädter stand.

Das 1:5-Debakel gegen Werder
Bremen bei seinem bisher einzigen
Bundesliga-Einsatz empfand er al-

lerdings noch nicht als Rückschlag.
„Bis dahin lief alles perfekt. Erst nach
meinem Verletzungspech ging es
langsam bergab.“ Neben mehreren
Zerrungen setzte ihn ein Haarriss im
Fuß Ende 2009 monatelang außer
Gefecht. Nachdem sich 2010 ein
Transfer zu Mainz 05 zerschlug,
blieb Gäng auch bei den Amateur-
stationen RB Leipzig (2010/11) und
Türkiyemspor Berlin (2011/12)
glücklos.

„Diese Wechsel waren der größte
Schwachsinn“, sagt Gäng, der nach
seiner Zeit bei RB Leipzig auch mit
einer Rückkehr zum SV Waldhof ge-
liebäugelt hatte, im Rückblick. Im
Herbst 2011 schlichen sich dann die

Christopher Gäng will in der Rückrunde den Grundstein für bessere Tage legen. BILD: IMAGO

ersten Anzeichen einer Depression
ein. „Ich hatte keine Lust mehr auf
Fußball, nahm zu und spielte stun-
denlang Playstation. Ich habe meine
Probleme einfach ausgeblendet“, er-
innert sich Gäng, der sich nach der
Insolvenz des Berliner Oberligisten
Türkiyemspor im Dezember 2011 zu
Lok Leipzig ging.

Quälende Antriebslosigkeit
Ein spontaner Urlaub sorgte kurz-
zeitig für Besserung. Als dann aber
Lok-Trainer Willi Kronhardt – ein al-
ter Bekannter aus ehemaligen Wald-
hof-Tagen – im Sommer vergange-
nen Jahres den Klub verließ, „brach
eine Bezugsperson für mich weg.“

Traum vom
Profi-Dasein
lebt weiter

Fußball: 19-Jähriger Verteidiger soll den Regionalligisten auf der rechten Außenbahn verstärken / Förderzentrum wartet noch auf Aufwertung

Jetzt hat auch der SV Waldhof einen Sahin
MANNHEIM. Was sich seit einigen Ta-
gen angedeutet hat, ist nun offiziell:
Der SV Waldhof meldet mit dem 19-
jährigen Muhammed Ali Sahin sei-
nen zweiten Neuzugang in der Win-
terpause. Der rechte Verteidiger, der
in Ludwigshafen geboren wurde,
wechselt vom türkischen Klub Arsin-
spor, für den er bereits einen Kurz-
einsatz in der Ersten Liga bestritt,
zum Alsenweg. Sahin erhielt von
Sportchef Günter Sebert einen Ver-
trag bis Ende der Runde.

„Er ist auf der rechten Defensiv-
seite auf jeden Fall eine gute Alterna-
tive. Wer die Position dann besetzt,
entscheidet der jeweilige Trainings-
eindruck“, sagt Sebert zur jüngsten
Neuverpflichtung, die am Samstag
auch im Testspiel gegen den pfälzi-
schen Oberligisten SC Hauenstein
(14 Uhr) am Alsenweg zum Einsatz
kommen soll.

Präsident Steffen Künster dankte
in einer Mitteilung des Vereins
Hauptsponsor Parkplan AG, ohne
den die Verpflichtung des Nach-
wuchstalents nicht möglich gewe-
sen wäre: „Jeder weiß, dass wir im
Moment noch nicht auf Rosen ge-
bettet sind. Umso mehr freuen wir
uns darüber, dass unser Trikotspon-
sor sein Engagement ohne großes
Zögern erhöht hat, um uns den Neu-
zugang zu ermöglichen. Aus dem all-
gemeinen Budget für dieses Jahr hät-
ten wir es nicht stemmen können“,
wird der Klubchef zitiert.

In einem ganz anderen Bereich
tritt der SVW auf der Stelle. Die beim
Deutschen Fußball-Bund (DFB) be-
antragte „Beförderung“ von einem
lokalen Jugendförderzentrum in ei-
nen DFB-Leistungsstützpunkt zieht
sich wie gehabt weiter hin. Neben
dem Imagegewinn für den Verein

und die Stadt Mannheim hätte eine
derartige Einrichtung auch den Vor-
teil, dass der SVW ab der B-Jugend
(U 16) Förderverträge anbieten
könnte, um diese längerfristig zu
binden.

Kein Geld für Fußball-Lehrer
Doch auch hier drücken noch die Fi-
nanzen, wie Simon Landa, seit Juli
2012 Leiter des Förderzentrums, er-
klärt: „Es ist Auflage, dass wir für ei-
nen solchen DFB-Leistungsstütz-
punkt einen hauptamtlichen Fuß-
balllehrer einstellen müssen. Die
Kosten hierfür liegen im hohen fünf-
stelligen Bereich“, führt er aus, stellt
aber klar: „Unsere Bewerbung läuft
weiter. Ein Rückzug kommt eigent-
lich nicht infrage. Für uns geht es da-
rum, nach vorne zu schauen.“ Über
200 Jugendliche trainieren Woche
für Woche am Alsenweg.

Mit dem aktuellen Leistungs-
stand der Nachwuchsarbeit ist Lan-
da rund sieben Monate nach Antritt
seiner neuen Tätigkeit weitgehend
zufrieden: „Wir haben gewusst, dass
es für uns ein schweres Jahr wird. Ge-
rade für unsere beiden Aushänge-
schilder, die U 17 in der Bundesliga
und die U 19, die in der Oberliga auf
eine Rückkehr ins Oberhaus hofft.
Letzteres ist aber kein Selbstläufer,
zumal sich in der engen Liga noch
acht Klubs Hoffnungen machen
dürfen.“ Auch die U 17 werde alles
daran setzen, in den verbleibenden
elf Partien den Liga-Verbleib noch
zu schaffen. „Es ist für einen Viertli-
gisten aber schwer, sich gegen die
Jugendteams der Profiklubs zu be-
haupten“, sagt Landa. Sehr gut ver-
kaufe sich bisher die C-Jugend, die in
der Regionalliga einen guten Mittel-
feldplatz belegt. robo

Muhammed Ali Sahin erhielt einen
Vertrag bis Saisonende. BILD: BINDER

Fußball

Quartett soll
Viernheim helfen
VIERNHEIM. „Wir wollen noch ein-
mal angreifen.“ Dennis Mackert, der
Trainer des Fußball-Landesligisten
TSV Amicitia Viernheim gibt sich in
der Vorbereitung kämpferisch. Die
Südhessen haben sich in der Winter-
pause mit vier Spielern verstärkt:
Timo Endres, (VfL Kurpfalz Necka-
rau), Baris Beyazal (TDSV Mutter-
stadt), Fatih Kandogmus (SG HD-
Kirchheim) sowie Angreifer Nazmi
Bulut (TSG Weinheim II) sollen den
Landesliga-Zwölften nach vorne
bringen. Am Samstag (14 Uhr) be-
streitet Viernheim zu Hause ein
Testspiel gegen Ubstadt. bol
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Fußball: Wallstadt verlängert
mit seinem Trainer bis 2014

Großmann
bleibt
MANNHEIM. Fußball-Kreisligist
SpVgg Wallstadt hat vorzeitig mit
Trainer Bernd Großmann verlän-
gert. Großmann, der seit Juli 2012 in
Wallstadt ist, unterschrieb nun bis
2014. Auch Assistenzcoach Jens Rö-
ger bleibt eine zusätzliche Saison.

„Wir sind mit der Arbeit unserer
Trainer sehr zufrieden. Bernd Groß-
mann kommt im Verein super an, er
lebt 24 Stunden Fußball. Die gute
Stimmung im Klub geht weit über
den sportlichen Erfolg hinaus“, be-
tonte Holger Krämer, der in der ver-
gangenen Woche bei der Mitglieder-
versammlung der SpVgg zum neuen
Ersten Vorsitzenden gewählt wurde.

Aktuell führt Wallstadt die Tabelle
in der Kreisliga mit einem Vorsprung
von sieben Punkten auf den Zweiten
DJK/Fortuna Edingen-Neckarhau-
sen an. Mit Verteidiger Kristijan Vi-
dakovic (VfR Bürstadt) sowie Mirko
Gudelj und Tobias Steinbach (TSG
WeinheimII) verpflichtete die SpVgg
im Winter noch drei neue Spieler.
„Damit ist unser Kader für die Rück-
runde komplett“, sagte Krämer. bol

Bernd Großmann kommt bei der SpVgg
Wallstadt bestens an. BILD: NIX

Löwen-Test im Doppelpack
KRONAU. Die Rhein-Neckar Löwen
haben in der Vorbereitung auf die
Bundesliga-Rückrunde zwei Tests
gegen die Ligakonkurrenten HBW
Balingen-Weilstetten und VfL Gum-
mersbach vereinbart. Anwurf der
Partie gegen Balingen in der Kro-
nauer Mehrzweckhalle ist am Diens-
tag, 29. Januar, um 18.30 Uhr. Das
Spiel gegen den VfL wird am Freitag,
1. Februar (18 Uhr), in der Östringer
Stadthalle ausgetragen. zg

Perelmann überzeugt
MÖDLING/ÖSTERREICH. Das Mannhei-
mer Fechttalent Mark Perelmann
überzeugte beim Junioren-Weltcup-
Turnier der Florettfechter in Möd-
ling bei Wien mit einem dritten
Platz. Perelmann unterlag erst im
Halbfinale dem Franzosen Baptiste
Mourrain knapp mit 13:15. zg

Spartak ohne Chance
KARLSRUHE. Der FC Spartak Mann-
heim quittierte am 6. Spieltag der
Derbystar-Futsalliga gegen den
noch ungeschlagenen Spitzenreiter
1. FC Ispringen eine deutliche 4:20-
Niederlage. Das Team von Coach
Oleg Popov bleibt damit weiter auf
dem vorletzten Rang. Igor Lifintsev
und Kebba Sillah erzielten jeweils
zwei Treffer für Spartak. bol
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Hockey: MHC und TSVMH
proben bereits den Ernstfall

Keine
Spaziergänge
MANNHEIM. Auch wenn es am Sonn-
tag für die Herren des Mannheimer
HC und des TSV Mannheim Hockey
in der Hallenbundesliga Süd tabella-
risch um nichts mehr geht, sind für
das bereits im DM-Viertelfinale ste-
hende Duo dennoch keine Freund-
schaftsspiele zu erwarten. So emp-
fängt der MHC um 12 Uhr den Nürn-
berger HTC in der Irma-Röchling-
Halle am Neckarkanal und will sich
bereits für die entscheidende Phase
der Hallen-Saison einspielen.

„Für unsere Spieler geht es da-
rum, sich für einen Einsatz im Vier-
telfinale zu empfehlen“, ist für MHC-
Coach Michael McCann das Spiel
gegen den NHTC kein Muster ohne
Wert. Auf Stammtorhüter Andreas
Späck wird McCann am Sonntag
aber verzichten: „Er ist nicht hun-
dertprozentig fit, für ihn wird Frede-
rik Gürtler im Tor stehen.“ Späcks
Einsatz im Viertelfinale sei aber
nicht in Gefahr.

Auch der TSV Mannheim Hockey
erwartet keinen Spaziergang, denn
im Auswärtsspiel beim HTC Stutt-
garter Kickers (12 Uhr), haben die
Hausherren noch eine Minimal-
chance auf den Klassenerhalt. „Das
wird noch einmal ein intensives
Spiel, bei dem unsere Rekonvales-
zenten Lukas Goerdt, Carsten Müller
und Ivo Benke Spielpraxis erhalten.
Julian Zilg wird uns in Stuttgart we-
gen Klausurvorbereitungen fehlen“,
sagt TSVMH-Trainer Uli Weise und
will mit seinem Team vor allem im
Rhythmus bleiben. and

können wir sowieso keinen Einfluss
nehmen“, peilt MHC-Coach Aditya
Pasarakonda einen klaren Erfolg ge-
gen die bereits als Absteiger festste-
hende HGN an. „Nürnberg ist in den
jüngsten Spielen mehrfach in Füh-
rung gegangen“, warnt der Schwei-
zer davor, die Gäste auf die leichte
Schulter zu nehmen. „Wenn mir je-
mand vor der Runde gesagt hätte,
dass wir vorzeitig im Viertelfinale
stehen, hätte ich das nicht geglaubt.
Das ist ein Riesenerfolg für uns“, sagt
Pasarakonda, der sich bereits um Vi-
deomaterial über die möglichen
Viertelfinalgegner Berliner HC und
TuS Lichterfelde bemüht hat. and

selsheim einen Sieg landen“, sagt Uli
Weise, dessen TSV-Damen vor dem
Fernduell am Sonntag zwei Zähler
Vorsprung auf den MHC haben. „Da
wir die letzten Spiele gut und erfolg-
reich bestritten haben, können wir
mit Selbstvertrauen in diese Aufgabe
gehen“, ist Weise bewusst, dass die
Auswärtspartie beim alten Rivalen
Rüsselsheimer RK (14.30 Uhr) kein
Zuckerschlecken wird.

Um den TSVMH noch vom Platz
an der Sonne zu verdrängen, müs-
sen die MHC-Damen im Heimspiel
gegen die HG Nürnberg (Sonntag
14.30 Uhr) gewinnen. „Das ist auch
ganz klar unser Ziel. Auf den Rest

Hockey: Fernduell zwischen dem MHC und dem TSVMH / Wer geht Berlin aus dem Weg?

Mannheimer Duo streitet um Platz eins
MANNHEIM. Ins Viertelfinale um die
Deutsche Hallenhockeymeister-
schaft haben es die Damen des TSV
Mannheim Hockey und des Mann-
heimer HC bereits geschafft. Einen
Spieltag vor Ende der regulären Sai-
son in der Südstaffel der Damen-
bundesliga ist allerdings noch eine
Frage offen: Wer wird Südmeister
und geht damit dem vermeintlich
übermächtigen Berliner HC im Vier-
telfinale aus dem Weg?

„Es geht um Platz eins und das
Heimrecht im Viertelfinale. Und da
wir davon ausgehen, dass der MHC
sein Heimspiel gegen Nürnberg
hoch gewinnt, müssen wir in Rüs-

! Christopher Gäng, der am 10. Mai
1988 in Mannheim geboren wurde,
begann seine Laufbahn beim SSV
Vogelstang. 1999 wurde der SV
Waldhof auf ihn aufmerksam. Von
2005 bis 2007 kam Gäng auf 43 Ober-
liga-Einsätze im Waldhof-Dress.

! Zur Saison 2007/08 wechselte er
zum damaligen Bundesligisten Her-
tha BSC Berlin.

! Bei den Hauptstädtern kam Gäng
vor allem in der Reserve zum Zug. Am
1. November 2008 sprang er für den
verletzten Hertha-Keeper Jaroslav
Drobny ein. Sein bisher einziger Bun-
desliga-Einsatz ging mit 1:5 gegen
Werder Bremen verloren.

! Nach dem Abstieg der Berliner 2010
heuerte Gäng beim Regionalligisten
RB Leipzig an, später schloss er sich
dem Oberligisten Türkiyemspor Ber-
lin an. Im Januar 2012 wechselte er
zum 1. FC Lokomotive Leipzig. cpa

Christopher Gäng

zig mit ähnlichen Problemen hat
mich kontaktiert. Wir treffen uns
seitdem regelmäßig, das tut uns bei-
den gut.“

Und Gäng schaut vor allem nach
vorne: „Ich bin jetzt 24 Jahre alt und
habe immer noch den Traum, Profi
zu werden. Die Qualität dazu habe
ich. Wenn es nicht klappt, habe ich
es wenigstens versucht. Ich will je-
denfalls nicht das ewige Talent blei-
ben “, meint er. Im Sommer will der
Ex-Waldhöfer wieder bei einem Pro-
fiklub unterkommen. „Wichtig ist
nur, dass ich bei meinem nächsten
Klub Vertrauen genieße.“ Und die
Basis für eine bessere Zukunft will
Gäng nun in der Rückrunde legen.

Prompt setzte die quälende An-
triebslosigkeit wieder ein – Anfang
November machte Gäng seine Pro-
bleme dann öffentlich.

Neben den Eltern, Bruder Alexan-
der (16) und seinem besten Freund
hat „Gänger“ vor allem durch den
Anruf eines prominenten Betroffe-
nen neue Kraft geschöpft. „Mit ei-
nem Nationalspieler, der selbst un-
ter Depressionen leidet, telefoniere
ich bis heute noch gelegentlich. Er
hat mir von Anti-Depressiva abgera-
ten und den Tipp gegeben, einem
anderen Erkrankten zu helfen.“ Sei-
nen Mentor lässt Gäng natürlich un-
genannt, dessen Rat hat er aber be-
folgt. „Ein Amateurspieler aus Leip-

Fußball: Vor der Winterpause machte Waldhofs Ex-Torhüter Christopher Gäng seine Depressionen öffentlich, nun schöpft der 24-Jährige neue Kraft im Training

Von unserem Mitarbeiter
Claudio Palmieri

MANNHEIM. Sein Lachen hat Chris-
topher Gäng wiedergefunden. Im
Gespräch gibt sich der 24-jährige Ex-
Torwart des SV Waldhof – jetzt in
Diensten des Regionalligisten 1. FC
Lokomotive Leipzig – locker und ge-
löst wie eh und je. Oberflächlich ist
nichts ist zu spüren von den Depres-
sionen, die ihn Anfang November zu
einem öffentlichen Eingeständnis
und einer Sportauszeit bewogen.
Seit dem 4. Januar steht Gäng nun
wieder auf dem Trainingsplatz. Vol-
ler Tatendrang hat er zu Jahresbe-
ginn erst einmal den überflüssigen
Pfunden den Kampf angesagt.

„Gänger packt’s“ – so lautet der
Titel der Facebook-Gruppe, die den
Kurpfälzer bei seinen guten Vorsät-
zen anspornen soll. Mit dieser Un-
terstützung ging es seit Neujahr von
112 auf 99 Kilogramm runter. „86 bis
87 Kilo sind mein Ziel“, erklärt „Gän-
ger“, der sich im Moment „richtig
gut“ fühlt. „Ich bin mir über meine
Ziele für die Zukunft im Klaren – und
habe festgestellt, dass die Vergan-
genheit im Endeffekt einfach egal
sein muss“, stellt er fest.

Das bedeutet nicht, dass sich
Gäng, der 2007 als 19-Jähriger vom
Alsenweg zu Hertha BSC Berlin
wechselte, nicht mehr zu seiner Ver-
gangenheit äußern will. Viele seiner
Eindrücke hören sich dabei nach
nicht eingehaltenen Versprechen
und schlechten Ratgebern an. „Mei-
ne Depressionen sind aber allein auf
das Sportliche zurückzuführen“, be-
hauptet der Keeper, der drei Jahre
lang im Bundesliga-Kader der
Hauptstädter stand.

Das 1:5-Debakel gegen Werder
Bremen bei seinem bisher einzigen
Bundesliga-Einsatz empfand er al-

lerdings noch nicht als Rückschlag.
„Bis dahin lief alles perfekt. Erst nach
meinem Verletzungspech ging es
langsam bergab.“ Neben mehreren
Zerrungen setzte ihn ein Haarriss im
Fuß Ende 2009 monatelang außer
Gefecht. Nachdem sich 2010 ein
Transfer zu Mainz 05 zerschlug,
blieb Gäng auch bei den Amateur-
stationen RB Leipzig (2010/11) und
Türkiyemspor Berlin (2011/12)
glücklos.

„Diese Wechsel waren der größte
Schwachsinn“, sagt Gäng, der nach
seiner Zeit bei RB Leipzig auch mit
einer Rückkehr zum SV Waldhof ge-
liebäugelt hatte, im Rückblick. Im
Herbst 2011 schlichen sich dann die

Christopher Gäng will in der Rückrunde den Grundstein für bessere Tage legen. BILD: IMAGO

ersten Anzeichen einer Depression
ein. „Ich hatte keine Lust mehr auf
Fußball, nahm zu und spielte stun-
denlang Playstation. Ich habe meine
Probleme einfach ausgeblendet“, er-
innert sich Gäng, der sich nach der
Insolvenz des Berliner Oberligisten
Türkiyemspor im Dezember 2011 zu
Lok Leipzig ging.

Quälende Antriebslosigkeit
Ein spontaner Urlaub sorgte kurz-
zeitig für Besserung. Als dann aber
Lok-Trainer Willi Kronhardt – ein al-
ter Bekannter aus ehemaligen Wald-
hof-Tagen – im Sommer vergange-
nen Jahres den Klub verließ, „brach
eine Bezugsperson für mich weg.“

Traum vom
Profi-Dasein
lebt weiter

Fußball: 19-Jähriger Verteidiger soll den Regionalligisten auf der rechten Außenbahn verstärken / Förderzentrum wartet noch auf Aufwertung

Jetzt hat auch der SV Waldhof einen Sahin
MANNHEIM. Was sich seit einigen Ta-
gen angedeutet hat, ist nun offiziell:
Der SV Waldhof meldet mit dem 19-
jährigen Muhammed Ali Sahin sei-
nen zweiten Neuzugang in der Win-
terpause. Der rechte Verteidiger, der
in Ludwigshafen geboren wurde,
wechselt vom türkischen Klub Arsin-
spor, für den er bereits einen Kurz-
einsatz in der Ersten Liga bestritt,
zum Alsenweg. Sahin erhielt von
Sportchef Günter Sebert einen Ver-
trag bis Ende der Runde.

„Er ist auf der rechten Defensiv-
seite auf jeden Fall eine gute Alterna-
tive. Wer die Position dann besetzt,
entscheidet der jeweilige Trainings-
eindruck“, sagt Sebert zur jüngsten
Neuverpflichtung, die am Samstag
auch im Testspiel gegen den pfälzi-
schen Oberligisten SC Hauenstein
(14 Uhr) am Alsenweg zum Einsatz
kommen soll.

Präsident Steffen Künster dankte
in einer Mitteilung des Vereins
Hauptsponsor Parkplan AG, ohne
den die Verpflichtung des Nach-
wuchstalents nicht möglich gewe-
sen wäre: „Jeder weiß, dass wir im
Moment noch nicht auf Rosen ge-
bettet sind. Umso mehr freuen wir
uns darüber, dass unser Trikotspon-
sor sein Engagement ohne großes
Zögern erhöht hat, um uns den Neu-
zugang zu ermöglichen. Aus dem all-
gemeinen Budget für dieses Jahr hät-
ten wir es nicht stemmen können“,
wird der Klubchef zitiert.

In einem ganz anderen Bereich
tritt der SVW auf der Stelle. Die beim
Deutschen Fußball-Bund (DFB) be-
antragte „Beförderung“ von einem
lokalen Jugendförderzentrum in ei-
nen DFB-Leistungsstützpunkt zieht
sich wie gehabt weiter hin. Neben
dem Imagegewinn für den Verein

und die Stadt Mannheim hätte eine
derartige Einrichtung auch den Vor-
teil, dass der SVW ab der B-Jugend
(U 16) Förderverträge anbieten
könnte, um diese längerfristig zu
binden.

Kein Geld für Fußball-Lehrer
Doch auch hier drücken noch die Fi-
nanzen, wie Simon Landa, seit Juli
2012 Leiter des Förderzentrums, er-
klärt: „Es ist Auflage, dass wir für ei-
nen solchen DFB-Leistungsstütz-
punkt einen hauptamtlichen Fuß-
balllehrer einstellen müssen. Die
Kosten hierfür liegen im hohen fünf-
stelligen Bereich“, führt er aus, stellt
aber klar: „Unsere Bewerbung läuft
weiter. Ein Rückzug kommt eigent-
lich nicht infrage. Für uns geht es da-
rum, nach vorne zu schauen.“ Über
200 Jugendliche trainieren Woche
für Woche am Alsenweg.

Mit dem aktuellen Leistungs-
stand der Nachwuchsarbeit ist Lan-
da rund sieben Monate nach Antritt
seiner neuen Tätigkeit weitgehend
zufrieden: „Wir haben gewusst, dass
es für uns ein schweres Jahr wird. Ge-
rade für unsere beiden Aushänge-
schilder, die U 17 in der Bundesliga
und die U 19, die in der Oberliga auf
eine Rückkehr ins Oberhaus hofft.
Letzteres ist aber kein Selbstläufer,
zumal sich in der engen Liga noch
acht Klubs Hoffnungen machen
dürfen.“ Auch die U 17 werde alles
daran setzen, in den verbleibenden
elf Partien den Liga-Verbleib noch
zu schaffen. „Es ist für einen Viertli-
gisten aber schwer, sich gegen die
Jugendteams der Profiklubs zu be-
haupten“, sagt Landa. Sehr gut ver-
kaufe sich bisher die C-Jugend, die in
der Regionalliga einen guten Mittel-
feldplatz belegt. robo

Muhammed Ali Sahin erhielt einen
Vertrag bis Saisonende. BILD: BINDER

Fußball

Quartett soll
Viernheim helfen
VIERNHEIM. „Wir wollen noch ein-
mal angreifen.“ Dennis Mackert, der
Trainer des Fußball-Landesligisten
TSV Amicitia Viernheim gibt sich in
der Vorbereitung kämpferisch. Die
Südhessen haben sich in der Winter-
pause mit vier Spielern verstärkt:
Timo Endres, (VfL Kurpfalz Necka-
rau), Baris Beyazal (TDSV Mutter-
stadt), Fatih Kandogmus (SG HD-
Kirchheim) sowie Angreifer Nazmi
Bulut (TSG Weinheim II) sollen den
Landesliga-Zwölften nach vorne
bringen. Am Samstag (14 Uhr) be-
streitet Viernheim zu Hause ein
Testspiel gegen Ubstadt. bol


